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Kind in Düsseldorf (gGmbH)
Kind in Düsseldorf (gGmbH) bittet um Ihre Aufmerksamkeit! Wir möchten Ihnen, die Sie uns 
bis jetzt Ihr Interesse an unserer Arbeit gezeigt und uns in vielfältiger Weise unterstützt haben, 
erneut auf diesem anschaulichen Wege von KiD berichten. Sie haben ein Recht zu erfahren, was 
mit Ihrer Hilfe durch die Mitarbeiter unserer Einrichtung für die Kinder getan wurde, wie die 
Räumlichkeiten gestaltet, renoviert und ausgestattet und welche Aktionen umgesetzt wurden. 

Wir möchten mit den verschiedenen Beiträgen nicht nur unseren großen Dank zum Ausdruck 
bringen, sondern auch Ihr Interesse für das KiD wachhalten in der Hoffnung, dass Sie und Ihre 
Freunde, Bekannte, Mitarbeiter und Geschäftsfreunde, die Sie zukünftig möglicherweise auch als 
Förderer gewinnen können, uns treu bleiben. Denn ohne das Interesse einer breiten Öffentlich­
keit in Düsseldorf und den umliegenden Regionen, die 
unsere Einrichtung unterstützt, fehlen uns die zusätzlich 
erforderlichen Hilfen und Mittel für die täglichen wie auch 
speziellen Gestaltungshilfen für die zu beschützenden und 
zu fördernden Kinder.

25 Jahre KiD – 
Eine Erfolgsgeschichte
Dass das Konzept von KiD sich in der Kinder- und Jugendhilfe und der Kinder-
schutzarbeit bewährt hat, zeigte sich nicht nur bei unserer Jubiläumsfeier mit den 
Glückwünschen und der damit verbundenen Wertschätzung aus Politik und Fachwelt 
für unsere bisherige Arbeit, sondern auch durch die Verbreitung des KiD-Konzepts 
in Hannover und seit Ende 2019 auch in Berlin. Außer dem Dank für einige unserer 
diesjährigen Spenden ist diese Ausgabe unserer Jubiläumsfeier gewidmet, die im 
Oktober 2019 im Düsseldorfer Maxhaus stattfand. Einleitend hier ein Auszug aus 
dem Pressetext, auf Seite 2 und 3 Eindrücke unserer Feier.

leben sie einen Alltag mit Gesprächen, 
gemeinsamen Mahlzeiten, Spielen, Sport, 
Freizeit und stillen Momenten. In dieser 
Zeit haben sie die Chance, Abstand zu 
finden zu einem Leben, das bisher von 
Gewalt geprägt war. In der Regel finden 
sie gemeinsam mit den Fachleuten von 
KiD heraus, was ihnen widerfahren ist 
und wie sie dies für ihre Zukunft einord­
nen können. Die meisten Kinder kehren 
nicht in ihre Familien zurück, sondern 
leben bis zu ihrer Volljährigkeit aufgrund 
ihres hohen Hilfsbedarfs in speziellen 
Wohngruppen oder in geschulten Pflege­
familien. Dabei gehört es zum Konzept, 
dass die Kinder mit ihrem Umfeld in 
Kontakt sind: Familientherapie ist ein 
elementarer Baustein.

Spendezeit-Gala 
„Künstler für Kinder“

Am 1. Februar 2019 lud der Verein Spendezeit e. V. zur zweiten Spendezeit-Gala mit 
dem Motto „Künstler für Kinder“ ins Derag Livinghotel De Medici ein. Es kamen 
viele prominente Gäste, leider war der Schirmherr der Veranstaltung, Oberbürger­
meister Thomas Geisel, verhindert, wurde aber von Oberstadtdirektor Burkhard 
Hintzsche vertreten. An dem Abend wurde der Düsseldorfer Ehrenamtspreis ver­
liehen und Werke bekannter Düsseldorfer Künstler zugunsten von ortsansässigen 
Kinderhilfsprojekten versteigert. Der Erlös von insgesamt 41.500 Euro kam ohne 
Abzug Krass e. V., der Düsseldorfer Kindertafel und dem KiD mit 10.935 Euro zugute.

Diese Zeit der Diagnostik ist für die 
Kinder und ihr weiteres Leben in der Regel 
prägend. Laut Gollmann berichten Ehe­
malige immer wieder davon, dass sie sich 
und ihr Leben im KiD angefangen haben 
zu verstehen – als Basis für einen Schritt 
in ein „normales“ Leben ohne Gewalt. Die 
Sozialwissenschaftlerin Prof. Dr. Kathinka 
Beckmann von der Hochschule Koblenz 
hat in einer Studie rund 500 Lebenswege 
von im KiD diagnostizierten Kindern 
untersucht. 2020 erscheint ihre dritte und 
größte Studie, die sie auf der Jubiläums­
feier kurz vorstellte. Ein Ergebnis: Je früher 
ein gewaltgeschädigtes Kind stationär 
diagnostiziert wird, umso wirkungsvoller 
sind die Folgebehandlungen und damit 
der Weg in ein neues Leben.

Auszug aus der Pressemitteilung  
von Mareike Dietzfelbinger

www.spendezeit.de

www.spendezeit.de
www.spendezeit.de

Am Montag, den 07.10.2019 feierte Kind 
in Düsseldorf, kurz KiD, Geburtstag im 
Düsseldorfer Maxhaus. 25 Jahre alt wurde 
die seinerzeit erste und einzige Jugend­
hilfeeinrichtung in Düsseldorf, die gewalt­
geschädigte Kinder im Alter von 4 bis 12 
Jahren aufnimmt, um ihnen mittels einer 
umfassenden Diagnose eine neue Lebens­
perspektive zu geben. Gemeinsam mit 
Partnern und Unterstützern feierten Ge­
schäftsführer Claus Gollmann (60) und 
sein Team die Erfolgsgeschichte von KiD. 
Gerade in diesen Tagen wurde KiD Berlin 
in der Bundeshauptstadt eröffnet. Stadt­
direktor und Sozialdezernent der Stadt 
Düsseldorf Burkhard Hintzsche gratulierte 
mit einem Grußwort: „Vor 25 Jahren ist KiD 
als erste stationäre Einrichtung für gewalt­
traumatisierte Kinder gegründet worden, 
nur wenige Jahre nach der Kinderschutz­
ambulanz am Evangelischen Krankenhaus. 
Damit ist Düsseldorf dank dieser mutigen 
Pioniere bis heute Vorreiter beim Kinder­
schutz! Dafür sind wir dankbar und stehen 
als zuverlässige Partner an Ihrer Seite.“ 

1994 eröffnete das KiD in der Kronenstr. 38. 
Seitdem sind in dem freundlichen Hinter­
hof mitten in Düsseldorf über 600 Kinder 
diagnostiziert und weitervermittelt wor­
den. Ein Team aus Pädagoginnen und 
Pädagogen, Therapeutinnen und Thera­
peuten, Hauswirtschaftlern und Fahrern 
unter Leitung des erfahrenen Kinder- und 
Jugendtherapeuten Gollmann ist rund um 
die Uhr für die Kinder und Jugendlichen 
da. Sie werden von Jugendämtern aus 
der Region, aber auch bundesweit, nach 
Düsseldorf zu KiD vermittelt. Die meisten 
Kinder und Jugendlichen wurden vorher 
schon intensiv ambulant betreut. Viele 
von ihnen verhalten sich sehr auffällig, 
geraten immer wieder in Konflikt mit 
Schule und Kindergarten, sie übertreten 
oft Grenzen. Das Umfeld ist hilflos im 
Umgang mit diesen Kindern, die körper­
liche, sexuelle oder physische Gewalt 
oder Vernachlässigung erlebt haben und 
oft stark traumatisiert sind.
 
Im KiD leben sie etwa ein halbes Jahr in 
einem geschützten und sicheren Raum 
mit einem klar geregelten Tagesablauf. 
Sie gehen in den Kindergarten oder in 
die Schule. Ihre Nachmittage sind ge­
füllt mit diagnostischen und therapeu­
tischen Angeboten. Darüber hinaus er­
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Jubiläumsrede 
des Teamleiters 
der Diagnostisch-therapeutischen  
Krisengruppe, Christian Hörnchen-
Montag
25 Jahre Kind in Düsseldorf,  
was bedeutet das?
Ist das ein Grund zum Feiern? Wenn 
man die Gründe nimmt, aus welcher 
Überzeugung und Motivation Claus 
Gollmann und Gudrun Quittmann da­
mals die Einrichtung ins Leben gerufen 
haben, sicherlich. 

Schaut man jedoch auf das, womit wir 
es seitdem jeden Tag zu tun haben, 
nämlich Kinder, die der Wut, Aggression, 
Hilflosigkeit und der Willkür meist durch 
ihre eigentlichen Schutzbefohlenen aus­
gesetzt sind, macht mich das nachdenk­
lich, betroffen und fassungslos und löst 
bei mir keine Feierlaune aus. 

25 Jahre Kind in Düsseldorf hat für 
mich darum zwei Gesichter. Im Grunde 
genommen ist es traurig, dass es uns 
überhaupt geben muss. Dass es so 
viele Kinder gibt, die auf Hilfe wie die 
unsere angewiesen sind.

Aber es gibt sie, die vielen Kinder, die 
tagtäglich Opfer von Gewalt, Miss­
brauch und Vernachlässigung sind. Und 
genau darum ist es gut und wichtig, 
dass es uns gibt und das nun schon 
seit 25 Jahren.

Um auf die Eingangsfrage zurück zu 
kommen: 25 Jahre Kind in Düsseldorf, 
was bedeutet das?
Es bedeutet, in einer hochprofessionellen 
Diagnostik-Einrichtung lösungs- und  
zielorientiert zu arbeiten, sich schwie­
rigen Themen anzunehmen, sich nicht 
zu scheuen und gemeinsam ein inter­
disziplinäres Team zu bilden.

Womit ich überleiten kann zu der Frage, 
wer wir sind. Wir sind ein bunt ge­
mischtes Team, unterteilt in Pädagogen, 
Therapeuten und dem Hauswirtschafts­
team. KiD funktioniert nur so gut, weil 
jeder seine Rolle hat und sie bestmög­
lich ausübt. Ich würde uns mit einem 
Uhrwerk vergleichen wollen, wo jedes 
auch nur so kleinste Zahnrädchen ins 
andere greift. Wir funktionieren also 
nur im Gesamtpaket.

Maßgeblich dafür ist eine professionelle 
Haltung, die ein jeder von uns mitbringt. 
Natürlich können und müssen wir auch 
gelegentlich kontrovers diskutieren. 
Das bleibt nicht aus, wenn Therapeuten 
und Pädagogen aufeinandertreffen. Die 
hohe Kunst ist es, respektvoll mitein­
ander umzugehen und gemeinsam 
konstruktiv nach geeigneten Lösungs­

„ Ich stehe heute hier, stellvertretend  
für alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der  

Einrichtung Kind in Düsseldorf. Ich möchte sagen,  
wer wir sind, was uns ausmacht und wie wir es 

schaffen tagtäglich den Herausforderungen  
Standzuhalten. Aber zunächst etwas,  

was mich die letzten Tage umgetrieben hat.“
Christian Hörnchen-Montag, Teamleiter der 

Diagnostisch-therapeutischen Krisengruppe. 

wegen zu suchen. Das gelingt uns in 
der Regel recht gut und ich kann an 
dieser Stelle nur die gute und profes­
sionelle Zusammenarbeit zwischen bei­
den Teams lobend in den Vordergrund 
stellen. Nur so können wir erfolgreiche 
und gute Arbeit für die Kinder und de­
ren Familiensysteme leisten.

In meiner Rolle als Teamleiter verstehe 
ich mich als Bindeglied zwischen Päda­
gogen- und Therapeutenteam. Dies ist 
oft eine Gratwanderung, da es an der 
einen oder anderen Stelle natürlich 
schon mal zu Interessenskonflikten 
kommt. Hier versuche ich, eine Brücke 
zu bauen und die Anliegen jeweils in 
beide Teams zu tragen. Ich werbe um 
Verständnis und ein Hineinversetzen in 
die jeweiligen anderen Rollen und die 
damit verbundenen Sichtweisen.

Ein Beispiel hierfür wäre eine geplan­
te Aufnahme, die ich aufgrund eines 
stattgefundenen Vorgesprächs für 
schwierig halten würde. Hier können 
Faktoren wie ein belastetes Team auf­
grund verschiedener Umstände, z. B. ein 
hoher Krankenstand oder eine ohnehin 
extrem herausfordernden Gruppe ein 
Grund sein. Oder aber der Schutz der 
aktuellen Kinder wäre aus meiner Sicht 
mit der geplanten Aufnahme nicht 
mehr gewährleistet. Somit gilt es für 
mich also immer abzuwägen, was das 
Team noch tragen kann.

Unserem fünfköpfigem Hauswirtschafts­
team, was nicht minder wichtig ist, 
möchte ich hier und heute meine Hoch­
achtung aussprechen. Dieses Team hält 
uns in der Arbeit mit den Kindern den 
Rücken frei.

Cassandra Mae Spittmann 

sorgte für die musikalische 
Untermalung

Das Ehepaar Weber  
ist seit Anfang 2019  

Erziehungsstelle bei KiD

Claus Gollmann eröffnete 
die Veranstaltung

Ulfert Boehme, Psychologischer Leiter des KiD, bei seinem  
Vortrag über die  

Traumadiagnostik im KiD

Gudrun Quitmann bei 
ihrem Vortrag zu einem 

Einzelschicksal

Seit der ersten Stunde unterstützt Leaina 

das KiD. Präsidentin Birgit Storm und  

Frau Dr. Monica Scheele bei der 

symbolischen Übergabe von 2.500 Euro,  

100 Euro pro Jubiläumsjahr

Vera Morawetz bei ihrer Rede über  

die Verbreitung des KiD-Konzepts



	

Bleibt noch die Frage, wie es ein jeder 
oder jede schafft, den tagtäglichen 
Herausforderungen und den damit ver­
bundenen schwierigen Themen stand­
zuhalten. Wir achten aufeinander, sind 
reflektiert, sagen, wenn es uns nicht gut 
geht, wir an unsere Grenzen kommen. 
Wir versuchen im Großen und Kleinen 
Psychohygiene zu betreiben. Wir nutzen 
das Instrument der Supervision und 
bieten interne Qualitätsdialoge an. 

Ein letzter Punkt, den ich für heute an­
sprechen möchte, ist die notwendige 
Vernetzung und Kooperation mit guten 
Partnern wie Schulen, Kindergärten und 
vielen anderen Institutionen. Hier ist über 
die Jahre eine wirklich respektvolle und 
unkomplizierte Zusammenarbeit ge­
wachsen.

Zu guter Letzt habe ich noch ein paar 
persönliche Zahlen und Fakten, die ich 
gerne mitteilen würde.

Im August 2003 begann meine Zeit im 
KiD. In nun 16 Jahren habe ich rund 
285 Kinder kennenlernen dürfen, die 
alle auf ihre Art besonders und einzig­
artig waren und sind. Sie haben mich 
gefordert, ich habe sie in Krisen be­
gleitet, ich habe mit ihnen gelacht, 
ich habe mit manchen geweint. Viele 
haben mich tief berührt, alle haben 
mich beeindruckt, von einigen konnte 
ich mich kaum trennen und nur wenige 
konnten wir nicht halten.

Ich habe viele tolle Teams durchlaufen, 
unzählige Kolleginnen und Kollegen 
kennengelernt, tolle Menschen, die in 
einem alle geeint sind und waren. Sie 
brannten und brennen für die Arbeit 
mit diesen Kindern. Und das ist es, 
was es braucht, um im KiD die nötige 
Kraft für diese Arbeit aufzubringen.

Herr Gollmann im Gespräch mit den  

Eheleuten Keller. Herr Keller ist Vorsitzender  

der KiD-Stiftung, Gesellschafter der KiD gGmbH

Frau Jungjohann, Frau Quitmann,  

und Herr Gollmann. Zur großen Freude nahm  

Frau Jungjohann, die Witwe von Herrn Dr. Jungjohann, 

Gründer der Ärztlichen Kinderschutzambulanz  

in Düsseldorf, teil. 

Das Forschungsteam der KiD-Verlaufsstudie:  
Prof. Dr. Beckmann, Frau Ehlting und Frau Klaes

Prof. Dr. Kathinka Beckmann bei ihrer 

Vorstellung erster Zahlen der neuen 

 KiD-Verlaufsstudie

Sozialdezernent und Stadtdirektor  

Burkhard Hintzsche würdigt KiD als  

wichtigen Baustein in der  

Kinderschutzarbeit in Düsseldorf
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Trauriger Anlass,  
großzügige Spende
Seit einigen Jahren unterstützt uns die Druckerei Bähren mit Spenden. Durch den viel 
zu frühen Tod der Tochter von Frau Bähren hat das KiD eine großzügige Spende von 
über 6.000 Euro erhalten. 

Großzügige Spende  
der Firma LeasePlan
Das Unternehmen unterstützt KiD mit 
einer großen Spende von 5000 Euro, 
die wir in die Neugestaltung eines Be-
wegungs- und Werkraums einfließen 
lassen wollen.

Die LeasePlan Deutschland GmbH ist 
eine hundertprozentige Tochtergesell­
schaft der LeasePlan Corporation N.V. 
in Amsterdam, Niederlande. Das Un­
ternehmen wurde 1973 gegründet und 
ist einer der führenden Spezialisten für 
Autoleasing und Fuhrparkmanagement. 
Neben der Hauptverwaltung mit Nieder­
lassung in Düsseldorf ist LeasePlan in 
Hamburg, Frankfurt, Stuttgart und Mün­

chen sowie mit einem Regionalbüro in 
Berlin präsent. In Deutschland werden 
derzeit über 110.000 ausschließlich ge­
werblich genutzte Fahrzeuge betreut. Das 
Unternehmen beschäftigt 450 Mitarbeiter. 

Wir möchten uns an dieser Stelle ganz 
herzlich dafür bedanken und hoffen, 
dass wir das Projekt bald fertig stellen 
werden.

Ferienfreizeit 2019  
in Ochtersum 

Neuer Werk- und 
Bewegungsraum 
im KiD
Mit der Unterstützung der ProCent-
Aktion von Daimler Benz konnten wir 
im April 2019 beginnen, drei Räume 
herzurichten. Die Räume waren jahre-
lang ungenutzt und untervermietet und 
unser Teamleiter Herr Hörnchen nahm 
es in die Hand, diese Räume wieder für 
die Einrichtung nutzbar zu machen. Aus 
einer Idee wurde eine Vision von einem 
Bewegungs- und Turnraum sowie einem 
Werkraum für Kinder. 

Alles musste erneuert werden, Böden, 
Wände, Decken, die komplette Elektrik 
und eine neue Treppe installiert werden. 
Im Januar 2020 konnte nun mit Stolz 
verkündet werden, dass die Räume be­
zugsfertig sind und nun mit dem, was 
benötigt wird, bestückt werden können.

Dank des ProCent-Projekts und der sehr 
großzügigen Spende von Daimler konnte 
die komplette Sanierung der Räume 
finanziert werden. 

Wir sind sehr dankbar, dass wir den Kin­
dern dadurch bald neue Möglichkeiten 
bieten können. 

Das Einzige, was noch fehlt, ist eine 
Infrarotheizung, um die Räume in den 
Herbst- und Wintermonaten zu beheizen. 
Jetzt geht es ans Einrichten. Wir werden 
weiter berichten. Bilder folgen.

Chill-Oase Stockum
Dank großzügiger Spenden und dem 
großen Engagement unseres langjährig 
treu gebliebenen Handwerkers Alex 
Christ konnte im vergangenen Jahr 2019 
unsere Garage im Hof der soziothera­
peutischen Wohngruppe renoviert wer­
den. Wo ursprünglich ein leicht in die 

Zum ersten Mal konnten wir in diesem 
Jahr mit den Kindern eine zweite Frei-
zeitwoche im Rahmen der Herbstferien 
machen. Ochtersum liegt sehr nah an der 
Nordsee und ist in unmittelbarer Nähe 
von Neuharlingersiel, was sicherlich 
vielen ein Begriff sein dürfte.

In einem großen Selbstverpflegungshaus 
mit einer tollen Spielscheune, Tischtennis­
platte, großem Sandkasten und Billard­
tisch konnten wir uns austoben, spielen 
und wohlfühlen.

Weitere Highlights waren an den 
wenigen Regentagen der Besuch im 
Indoor-Spieleparadies und in einem 
Erlebnisbad. Alles in allem war diese 
Freizeit auf ganzer Linie ein voller 
Erfolg. Die Kinder konnten außerhalb 
des KiD-Alltags tolle Tage genießen 
und die schweren Themen konnten 
für eine Weile in Düsseldorf bleiben.

Auch für 2020 haben wir eine 
Herbstferienfreizeit geplant und die 
Vorfreude darauf ist schon riesig.

An dieser Stelle würden wir sehr gerne 
wie in den vergangenen Jahren unsere 
Spender namentlich erwähnen. Aus da­
tenschutzrechtlichen Gründen ist dies 
uns allerdings nicht mehr möglich und 
wir hoffen auf Ihr Verständnis.

Wir danken allen Spendern und Förde­
rern, die immer wieder mit spontanen 
und auch gezielten Sach- und Geldspen­
den das Interesse am KiD durch ihre Zu­
wendungen dokumentieren und 
unsere Arbeit positiv unterstüt­
zen. Sie erhalten als Dank für 
Ihr Engagement unser KiD-
Journal und wir würden uns 
freuen, wenn Sie uns auch 
weiterhin Ihre Aufmerk- 
samkeit schenkten.

Neben dem tollen Angebot im und am 
Haus waren wir viel unterwegs. So 
machten wir beispielsweise eine tolle 
und sehr auf die Kinder zugeschnittene, 
geführte Wattwanderung.

Echtes Glück hatten wir mit dem Wetter 
und wir blieben weitestgehend vom 
Regen verschont. Ganz im Gegenteil: Wir 
hatten viele tolle Sonnentage. So konnten 
wir eine Kutterfahrt zur Robbenbank vor 
Langeoog machen, was für alle ein tolles 
Erlebnis war.

Mit der finanziellen Unterstützung 
von Frau Doris Hitzbleck konnten 
wir auch in diesem Jahr unser kunst­
therapeutisches Angebot sowie Aus­
flüge im KiD umsetzen. 

KiDAktuell

Jahre gekommener Gesellschaftsraum 
war, ist nun ein Ort entstanden, an 
dem sich die Bewohner wohlfühlen und 
gerne aufhalten.

Ein flexibles System aus Holzbalken, 
Haken und Gurten erlaubt es, den neu 
gewonnenen Platz durch das Austau­
schen verschiedener Elemente immer 
wieder neu an die aktuellen Bedürfnisse 
der Kinder anzupassen. Vorhanden sind 
zurzeit eine Couch, ein Boxsack, ein 
Hängesitz, zwei Sitzsäcke, eine mobile 
Heizung, Lesemöglichkeiten und eine 
gemütliche indirekte Beleuchtung. Hier 
können sich die Kinder und Jugendlichen 
nun nach Lust und Laune entspannen, 
toben und/oder auspowern.

Es war ein besonderes Anliegen von 
Frau Bähren, dass Spenden statt Blumen 
und Kränze an die Kinder vom KiD ge­
hen, die wir natürlich für die Herzens­
wünsche „unserer“ Kinder einsetzen 
werden. Wir bedanken uns bei Frau 

Bähren und allen Angehörigen und sind 
in Gedanken bei ihr und ihrer Tochter. 
Wir bedauern ihren Verlust zutiefst und 
möchten ihr an dieser Stelle nochmals 
unser Mitgefühl aussprechen. 


